
Die Einführung
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Von Re  Sanwa Dir tto äh un Itzehoe
Die Schleswig Hol teini  che Kirchenordnung,

genauer Kri tlyke Kerkenordeninge, de 9 den
Üür tendömen ewig, Hol ten G1e  chal
h o * N die der König Herzog Chri tian III

März 1542 3ur Annahme durch den Landtag der Herzogtümer
eswig Uund ol tein Rendsburg brachte, hat für die an
Ni mehr als einer Richtung  chick alhafte Bedeutung gehabt Daß

für die amalige Auseinander etzung wi chen CEm und
Glauben von ungeheurer Wichtigkeit War, wenn der ieg

des Luthertums un Form anerkannt Uund durch eine CEuEe
Kirchenverfa  ung gekrönt wurde, bedarf Qaum eines

Die Kirchenordnung i t auch das er und vielleicht das größte
Ge etz, un dem nach der Anerkennung der „Ungeteilten“ an
von 1460 ihre Zu ammengehörigkeit als unbe tritten und unzer—
reißbar 3Uum Ausdruch Ram Das Bekenntnis von und
Standen zur inhei der Herzogtümer gibt zugleich dem eigent 
en Charakter der Landesteilungen, deren folgen  wer te zwei
Jahre  päter Unter Mitwirhung des elben Für ten ge chah, eine
beinahe, Wie In der Re  S pr  E Eel authenti che Aus 
legung Wir Rönnen nicht glauben, daß die er Für t, der edle und
ver tändige Chri tian III., einer Zerreißung der Herzog
tümer mn ver  tedene Staaten die Hand hat bieten wollen

Die der Kirchenordnung ge chah in m friedlichem
Verein mit dem anit  en Königreich, derart, daß auch Uun ere Kir
chenordnung als Ein überwiegend Däni ches Ge etz, reilich QAls  olches
Ar beeinflußt durch th Uund  einer ehilfen Werk, wie—
der vo  — Norden herunterwanderte und Im Niederdeut chen Ge
wande,‚, WNWi  einen we entlichen Teilen 3uTr Schleswig Hol teini chen
Kirchenordnung wurde. Die Däni che Kirchenordnung WMDaL von

u be onders auch vo Schleswig chen her, gei tig ehr ar
im tlichen weniger beeinflußt Die Schleswig Hol teini che tat

dem CTr inzu, WS die Verhältni  e der Herzogtümer
forderlich machten für ol tein wenig ten und nahm das



102 Otto Kähler!10²  Otto Kählern  8  hinwes, 9998 Mon von dem Däni chen in den Herzogtümern nicht  brauchen konnte. Wir dürfen dabei unbedenklich das Bild des  Königlichen Reformators, Chri tian III., dem vor allen Andern  der Sieg des Luthertums zu danken i t, neben die der  Wroben  reformierenden Für ten  tellen.  Auf die Aufzeichnung der Kirchenordnung für Dänemark, Nor   wegen und die Herzogtümer  oll hier nicht näher eingegangen  werden.) Erinnert  ei nur daran, daß  chon während der Lebens   zeit von Chri tians Vater König Friedrich I. die Reformation  haupt ächlich durch das Verdien t  eines Sohnes, in die Herzog   tümer eindrang. 1524  oll ein Toleranzedikt ergangen  ein. Ein  warmer Anhänger Luthers war der Begleiter Chri tians auf dem  Worm er Reichstage, der  pätere Statthalter und Feldherr, der  berühmte Johann Rantzau.  Prinz Chri tian hatte in Hadersleben Törninglehn eine kleine  Herr chaft überwie en erhalten und hier er chien die er te kleine  Kirchenordnung des Nordens, die (22) Haderslebener Ar   tikel.)  1527 war die Prop tei Hadersleben mit dem Prop te Eber   hard Widen ee (Weiden ee  ) errichtet, 1528 das ganze Amt  reformiert.  Eine große Ver tärkung erhielt das Luthertum durch das Re   ligionsge präch zu Flensburg, das am 8. April 1529  unter Vor itz des  reformationsfreudigen Herzogs  abgehalten  wurde; weniger durch die gei tige Bedeutung der hier gehaltenen  Reden als durch die Verurteilung des  treit üchtigen und vom  Schwarmgei t nicht freien Predigers Melchior Hofmann, um  de  entwillen dies kleine Konzil einberufen war. Bemerkenswert  i t die Disputation dadurch, daß  ie dem berühmten Marburger  Religionsge präch, das ihr im Gegen tande verwandt war, zeitlich  vorausging, ferner aber dadurch, daß an ihr Johann Bugen   hagen, von dem Herzog aus Hamburg dazu berufen, als Mit   leiter der Ver ammlung teilnahm. Der treffliche Mann, der  Reformator des Nordens, wie man ihn genannt hat, trat hier  zum er ten Male vor Chri tian III., eine Bekannt chaft, die  ich  nachher als folgenreich erwei en  ollte.  4) Vergl. hierzu die   en in  einer Einleitu  grundlegenden For chungen von D. Ern t Michel   (Schriften 1. R. H  15 (1909) und H. 10 (1910),  owie die  ng zur Schleswig Hol teini chen Kirchenordnung  Dar tellung bei  E. Fedder en, Kirchenge chichte Schleswig   8  ol teins (1918) S. 1 ff und  en  en, Der Ab chluß der Reformation in R. (Schlesw  Zeitn chr.  ür  chlesw. hol t. Ge ch. Bd. 70/71 (1943), S. 119  ) Vergl. Schriften 1. R., 18. H., S. 44 ff.2
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19 hierzu die
 en un  einer unleitu

grundlegenden For chungen von rn ichel
Li ten und 10  ow  te die

3uUTL Schleswig Hol teini chen Kirchenordnung
Dar tellung beiKirchenge chichte leswig  Ol teins (1918) und

E Der Ab chlu der Reformation in SchleswJeit chr. Ur esw. hol t. Ge ch Bod (1943) 119 1• ehe
erg Schriften R., H. ff.
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riedri hatte am April 1533 die Augen ge chlo  en, ein Nachfolger WMar Chri tian III  ich un Dänemark

er t die Herr chaft erkämpfen. Als dies mit JohannRantzaus eglücht war, folgte die Dur  ührung der Reforma  2  2tion im Königreich, die en mu durch Brechung desWider tandes der en Gei tlichkeit. Der Kopenhagener eichs tag m Oktober 1536 brachte mit der Schlußver ammlung aufdem en Markte die vo Einführung der lutheri chen eformation in Dänemarh. Herausgegeben wurde die „Iateini che“Kirchenordnung Ordinatio Ececlesiastica RegnorumDaniae 6 1 NoTwegiae Ducatuum SlesvicenisHoltsatie I September 1537.5) Die ein zelnen orgänge können hier Unerörtert bleiben
Es MDar die Ab icht gewe en, eine „Ordinan tz“ für dasKönigreich und die Herzogtümer chaffen Die ver chiedeneArt der prakti chen Einführung beruht auf Gründen, die hierdes näheren nicht be prochen werden können.“ Es  tanden aberUnter den Unter chriften der Ordinatio EeclesiaStica olgende ieben Namen von Schleswigern Johannes Albertes, Hofprediger chon bei riedri I., un Hadersleben; Johannes W  e d1(Wenth, Slavus), Lehrer beim Kollegial tift mn Hadersleben,dann Prop t,  päter er ter evangeli cher Bi chof Ribe; Anthonius K a Yf E  *. Pa tor in Hadersleben, dann Prop t UundOberhofprediger; einho We  holt Prediger chles wiger Dom, dann Prop t ber Ottorf; Hermann T a  t QAus Hu um; Gerhard Prediger Q der Flensburger N  CO:·aikirche, dann Prop t, Georgius Prediger Hadersleben
Nicht finden wir dort den Namen von

der  päter Su
Nicolaus Johannis,

e  E wurde,;
perintendenten für Sonderburg und Norburgnicht den von erhar Widen ee dermit en 8 den er ten 90  — König mns Land berufenen deut chen Theologen gehörte. Er War chon 1533 wieder QAus  einemDien te in den Herzogtümern Qusge chieden.Schon es 58 zeigt, Wie wichtig die Beteiligung derSchleswiger Theologen der ung der Kirchenordnung WMDar.

niter Mitwirkung der genannten Theologen  owie Bugen ha und  elb t n  an eine von mildem
erg riften R., 18

Reformationsge ch. Kiel 1934 — ens Tkunden zur  chlesw
erg die eingehenden Unter uchungen und Fe t tellungen bei

war
„Einleitung“: Der Einfluß bo  — Schleswig chen Herzogtum herfenbar recht



104 Otto Kähler 10

chri tlichen Gei te Uund prakti cher  eel orgeri cher Erfahrung
 prechende Arbeit, der neben den gei tlichen Handlungen auch
die Verfa  ung vor em der Kirche, aneben auch der Ule

guter Ordnung behandelt WOL
Es  ei hier abge ehen von den weiteren Schich alen der Da 

ni chen Kirchenordnung Oowie von Bugenhagens Mitwirkung
bei ihr

In den Herzogtümern Schleswig und 0  ern
die Voraus etzungen Einführung der Kirchen 

ordnung nicht die gleichen WMie Königreich Sie gun
 tiger und doch wieder  chwieriger Keine Kämpfe die Staats
gewalt hatten hier Gewalttat und Erbitterung hervorgerufen
geine Bistümer zertrümmert insbe ondere  aß auf dem
Schleswiger Bi chofs tuhl noch unangefochten der alte 011

Ahlefeldt ber dem Könige Afur auch
mehr die ande gebunden als Danemark Seine Be tätigung
der Landesprivilegien von 1533 kam ein tweilen au den gei t
ichen iftern Ute und ber ihnen wachte die Ri  *
Die er DMDar der önig großem an verpflichte Sie aber
War großen Clle noch dem en Glauben zugewandt ollte
der König hier die Kirchenordnung anerkannt  o mu

Ein gut eil Diplomatie anwenden Vor Em mu  ich
mit dem andtage auseinander etzen. Und der Baum i t hier
nicht mit Streiche gefällt worden.

Es konnte mit der herannahenden Volljährigkeit der jungen
Prinzen, die der önig  elb t als tterben den Herzogtümern
betrachtete, auch die Möglichkeit ent tehen daß durch die Mit 
wirkung von noch mehr Köpfen das Werk er chwer wurde Es
i t Aher ver tändlich, daß der onig die Einführung der Kirchen 
ordnung vor der Teilung mit den Brüdern ewirkt hat

Die Däni che rdinan i t Die WDII  chon als Kirchen 
verfa  ung für die beiden Herzogtümer gedacht gewe en Sie
WMWr aber nicht chon geworden Die Herzogtůü hatten Eene
einheitliche Ge etzgebung, einheitlichen andtag, der ab
wech elnd Schleswig und ol tein agen  ollte So an
Friedrichs rivileg von Freitag nach Hi  2 1524

Der König ega  ich inter nach der ng der Da
ni chen Ordinatio nach Gortorf; wohin ih Bugenhagen ene
kräftige briefliche Ermahnung für das Werk der Einführung
 andte Zum Februar 1538 berief nach die er e i  3
 eines ver torbenen Vaters den Landen emne Ver ammlung von
Gei tlichen und Ratsherrn Qus 28 Städten  owie QAus den Land
 chaften Eider tedt und Nord trand mit ihnen „des O
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Gottes un Ener Kerckhenn rdnunge haluen“ reden Ferner
ber  ollte „Don underholt der Schulenn, Ko tereien und anderen“
gehandelt und be chlo  en werden Reif 3zur Be chlußfa  ung
MDLr der Gegen tan  chon eshalb nicht weil die Kirchenordnung
bis Ahin nur Lateini cher und ani  er Fa  ung vorlag Die
Landes prache die auch die Mutter prache des Königs MDar und
von ihm vielfach  einen amtlichen Verlautbarungen ange
wandt wurde WDL die Niederdeut che hne die Bi chöfe und
den Landtag kRonnte der önig noch ni abmachen jedenfalls
nicht den Di trikten,  ie n  u hatten, während der önig
für die „Amtskirchen“  chon 1538 die Ordinatio als Norm
praxi vorge chrieben

Dem önig Ram die em Augenblick Statten emn
ruf von 28 Konventualinnen, al o der ehrza der
(41) Nonnen des  t die ilbrie
50  — 21 Februar 1538 den önig Ab tellung katholi  er
Gottesdien tformen Qaten Der ur moge  ie WMie  ie  agten,
oTl eufelei und un bewahren denn  ie müßten „Vor ätlych
nde wytlich  o hoch wedder Got  yngen nde le en“, „Al o
leyder un en Hemmelschen vader moten la teren“ Uund „das Got
o e we ent“ würde nicht abkommen WVMenn der Könio nicht ihrer
1  Ui ene Anderung befehle. Die i  in, we die Nonnen
3um katholi  en Glauben anhielt, WMar Q ,
Johann Rontzaus Schwe ter.

Der Könit  chlug  chon jetzt den Weg des Vi itierens und
Examinierens Eln der ih nach dem Mißerfolge von 1540 dann

gute ien te ei ten wollte Er be timmte Vi iitatoren
Schleswig die bewährten Gei tlichen h 1
Ondern red te Flensburg), einho We terholt
(Schle 19  ig) (Nord tran Eider tedt) und

Sundewitt) DMDITI der Sache
 chon die Ein etzung von Superintendenten oder röp ten
en Hadersleben DMDar das der and von +U
2 befindliche gleiche Amt beréits vorhanden

ol tein ließ  ich derartiges ni ohne wetteres einrichten
Hier WMDar der derR und auch übrigen agen
die Verhältni  e des zum eu  en ei gehörenden Herzog 
tums  chwieriger Das Lübecher mu noch er t überwunden
werden, WSs ange Zeit aQauerte nachdem hier der gur Reforma
tion geneigte Doctor von 1535 ab für
kurze Zeit Bi chof gewe en WD  — Er ar rüh für die ache

erg Liften 18 111 Sieben Tkunden ete
Uls
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der Reformation. Dem Domprop te un Hamburg War bereits
im Jahre 1527 durch önig riedri die Auf icht über die
Kirchen in ol tein und Stormarn entzogen worden.“)

Den er ten Schritt, um die Kirchenordnung allgemein zur An
nahme bringen, tat der önig auf dem Lan  age 8

der Steuerbewilligung gzum Februar
1540 einberufen war. Der Ver uch die Kirchenordnung gum Ge etz

erheben, glückte nicht, obwohl Chri tian die beiden öfe von
leswig undewe den Hauptgegnern gehörten, beim
Verla  en der Ver ammlung mit  ich nahm. Wohl der ge
reinigte Glaube  tarken Anhang, darunter den getreuen Helfer
des Königs J ber der Wider tand der ande
ren Partei, Unter Führung von W  u WML noch
groß Es ging einfach 5H  en und Glauben“, und der
alte Glaube fand hier, neben den beiden i chöfen, 30 An
hänger. egen eine  o  tarke Zahl, mo  ie auch nicht die Mehr
heit  ein, wollte der önig nichts mit Macht durch etzen Er ließ
er verkünden, daß bis eihnachten, al o fa t Eein Jahr, er t
einmmal Al beim en bleiben olle; würde aber bis ahin
nicht ein Konzil gehalten oder eine, beiden Teilen genehme
Kai erliche rdinanz  ein,  o wolle der önig eine

 ofort hindender für  eine Herzogtümer erla  en.
Solchen Schrittes edurfte inde  en nicht Dies erga  ich
Aus dem V  nhalt der Be tallungen, die der önig pri 1540
den röp ten erteilte Den 0  ELrn gegenüber Tgriff der
önig etzt Maßnahmen, Wie  ie bereits früher angewandt
die Be tellung von Vi itatoren gur Fe t tellung der Verhältni  e
Iin den ö tern, offener ge agt 3ur Be eitigung der Hinderni  e,
die der Dur  u  9 der Reformation im Wege  tanden Die
Aufgabe der Vi itatoren war, wie in dem An chreiben 90

Januar 1541 die Klö ter ausdrüchte amp und  onder
liche von un ernwegen Eein muntliche werbunge und un e gemu uet
und mehnunge antodragen.“ Man konnte  ich Qaum freundlicher
ausdrückhen. Revi oren wurden E  Ee die rediger Ru If
0 Nimwegen iel und Johann Meier en
burg Ihnen wurde Januar eine ausführliche In truktion
un acht Punkten Tteilt Für Lügumhlo ter und das Rudehlo ter
erhielt einen gleichen Auftrag h th in ens
bur Die Revi oren entledigten  ich  chnell ihres Auftrages
und berichteten  chon pri ber die Ausführung, wofür der

erg 3370571 195
erg Schriften 18 (1934) 106
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König ihnen durch Eein reiben bvo  — Mai 1541 dankte. ider  —
an hatten  ie gefunden bei den Jungfrauen im Klo ter
Lter en;, die  ich hinter ihrer Zugehörigkeit 3ur Schauen 
burgi chen Herr chaft ver chanzt und  ich mit dem Dro ten in Pinne 
berg un Verbindung ge etzt hatten; ferner beim Bi chof 8e

der emeint E, daß die In truk
tion ihn nicht  onderlich anginge, außerdem aber noch Ein zweiter
Landtag abgehalten werden Der König erklärte un  einem
ho  en Dank chreiben, wo das Ding mit die en Reni
tenter „Diß Uun er ankunft un die Für tenthume in  einem wirden
al o beruehen la  en Er ließ aber nicht bei die er D  +  ohung
bewenden,; Iim Klo ter eter en er chien im Februar 1542 PeL.
önlich, um die Wider tände be eitigen uUund einen evangeli chen
Prediger einzu etzen.

Am 2 Februar 1541 arb, recht gelegener Zeit. der Es 
wiger Bi chof Gott chal Ahlefeldt. Der ange ehene
alte Prälat ar mit  einer vor i  igen, aber der Reformationoffen ichtlich abgeneigten Haltung Cin Haupthindernis für die all
gemeine Einführung der Reformation gewe en,  o wenig die
Tätigkeit  einer Gei tlichen auch Im Einzelnen verhindern konnte
Nun brauchte der önig Reine Rück icht mehr nehmen. Er WML
aber klug und mit dem el einen Bertrag, der
ihm un der olge  ehr zu tatten Rommen  ollte. Der Vertrag hatUfnahme un die Kirchenordnung gefunden, Ein Beweis, Wie
großes Gewicht man ihm eilegte. Abge chlo  en i t n den
er ten Monaten des Jahres 1541 Das Kapitel  einer eits WMar
froh,  eine Exi tenz ehalten, nachdem bereits 1533 der Bi chofs zehnte abge chafft worden Dar. Dem Kapitel ieb, freilich nur
zu ammen mit den Superintendenten (Pröp ten) von Haders eben, Schleswig, Aum und Flensburg, die Wahl eines
Bi chofs, der für das Amt tauglich  ei „Unde C5 O½
digt nde verkündiget hebbe“ Dem Bi chof oder Superintendenten  ollten 3u  einem Unterhalt QAus den Einkünften des Stiftes900 Mark übi in eld und Geldeswert gereicht werden.

Die Aus ichten der Einführung der Kirchenordnung QAren nachdie en Ereigni  en be  er Der del an der Fort etzung des
Kampfes wenig Intere  e mehr, VMenn ihm nur die Jungfrauen klö ter erhalten blieben.s) So konnte dem ent cheidendenSchritt der
 ammenberufen werden.

Iim März 1542 nach Rendsburg 8

Die rhaltun der Jungfrauenklö ter pra dem Rat des Landgrafen Philipp von en in  einem reiben den Landesherzog Chritian II  — 21 1533, riften
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Vorhergehen mu nun vor em die über etzung die
Niederdeut che Sprache Darüber WMie die über etzung zu tande
gekommen i t fehlen uns leider die näheren Nachrichten Am
näch ten wird liegen Wenn  ie Hermann TI t allein oder

Verbindung mit anderen zuge chrieben wird Hierfür  pricht
auch Ene Bemerhkung Heimreichs (S 319  einer Nordfrie i chen
Chronik daß Hermann Ta t bei „Verfa  ung“ der Kirchen 
ordnung Ver chiedenes nicht att am Erwogen habe, hin icht
lich des Gnadenjahres nicht den Unter chied wi chen Qr Uund
Gee tländereien

Auch inhaltlich mu der Ordinatio nicht Weniges geänder
werden  ie den Herzogtümern rau  Ar machen Hierzu
309 nun der önig außer den einheimi chen Theologen wieder

heran Bugenhagen wurde von  einem Kur
für ten beurlaubt und wird den März 1542 herum uns

gekommen  ein Auch bei den Verhandlungen mit den Ständen
wurden ver chiedene Wün che geaußer denen denn auch
der Kirchenordnung ellung genommen wird

An Wün chen von rälaten del und Stadten 3ur Fa  ung
des Ge etzes finden  ich rwähnt der Kirchenordnung

51) der Be tellung der Gei tlichen  ie ihre weiter
gehenden Patronatsrechte Ufrecht erhalten wun  en

79) der Zehnten rälaten del und Städte
aten den rediger und Kirchenzehnten nicht den Bi chofs
oder Königszehnten aufrechtzuerhalten, WMie andtags
be chluß von 1540 fe tge etzt

(S 90) wegen der von del oder Städten ge tifteten Vikarien
die elben aten le e „Lene weiter „vorlenen“ dürfen
(S 101) der ahl Uund Aus tattung des E

leswig, ber die dem ertrage mit dem Kapitel vorher
Be timmung getroffen War

Die Ee  ei  e des Königs auf le e Wün che allge  —
mennen freundlich, teilwei e Aber ein chränkend oder ablehnend

Ganzen i t die Kirchenordnung nicht Ene A t oder ziemlich
ungeänderte Über etzung der Ordinatio gewe en

Selb tver tändlich hat übrigens  chon die über etzung
auf die Herzogtümer und die Niederdeut che Bevölkerung abge
immten Uund volksnäheren Ton das hinein 
gebracht

andern WMDL auch die Einleitung, die allerdings  achlich
As elbe enthie WMie die Einleitung 3zur Ordinatio Der

Zum folgenden die Ausgabe der leswigHol teini chen
R. 10Kirchenordnung vom  chel en chr. 1
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 agt hier gur Rechtfertigung  eines ge etzgeberi chen Vorgehens,
daß die Ordnung „Un en en nde Lan  open tho
tigende nde tho e ende auerantworden laten“, „de ock recht
erkandt nde Angenommen hebben allent wat de  er rde
ninge voruertet Unde egrepen 98. Daneben erfolgte eine ehren 
bo Erwähnung des „Johan Bugenhagen Pomeranus der hil
ligen Schrifft Dostor z, de  en „Radt Uund blt hebben
Un en andern Rede de  er hgilligen Ordeninge anthorichtende
gebrucht o dem uluen geuolget“,  o daß 55 rade  o veler nde
gelerder Lüde hirynne 105 nu nde förderlick  yn vo be
chlaten“  ei Der önig verwahr  ich auch die Annahme,
daß etwas NRNeues habe chaffen wollen („da behöde uns 0odt
vor“);  ei vielmehr nUr eine Wiederher tellung der rechten
Ordnung

Abweichungen der Kirchenordnung von der Ordinatio finden
 ich namentlich un den Teilen, die betreffen die Ordination und
Be tellung der Kirchendiener, ihre Unterhaltung Uund die Häu er
der Kirchendiener Uund Schulen, die Ho pitale un Ahnlichen Ein 
richtungen, die Schulen und die „Vyff Loega“ die Kla  en
Aund Lektionen,; ferner die Be timmungen „Vam Oppe nde
Vi itatien“, WS chon durch die be onderen Verhältni  e in eS  E  —
wig eboten WMaLr Hier wurde auch das erwähnte Ab
Rommen mit dem Schleswiger Domhapitel einge  oben. Dann
ber die Ofe Uund den Kirchenfrieden;  chließlich der

ber den rawefte Hol tenlande CI Ab chnitteRaum die rechte Stelle einge choben
Die Umfangreiche In truktion Bugenhagens für die Kanoniker

und on wurde als „Lere unde Raedt“, „Van Domherrn nde
Mönnechen“ auch hier eingefügt, hinter dem Briefe ber das Ab 
Rommen mit dem Schleswiger Domhapitel Uund vor den beiden
Schlußab ätzen „Van Kerckhauen nde Kerckhen“ und von dem
Prop t im Hol tenlande.

Das anze wurde als „Ehri tlyke Kerchen de
ninge, de den ür tendömen eßwig Hol ten Ere chal ge  En werdenn“, dem andtage voLl
gelegt uUund von ihm TV ein timmig angenommen.le e Annahme ur Ate „Prelaten, Ridder chop, Mannen nde
Steden V einem Emenen andtage un er Rendeß—borg“ gibt der onig un einem angehängten Publikationspatenbekannt,  ich auch der Satz findet, daß „ o einem Gemenen
ryen Chri  1  en Coneilio etwas beters edder mehr be chlatenwörde, dem uluigen willen uns oc glikmetich und
tig ertögen“. Das Patent erging nicht Unter dem Atum des
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Kirchlichen Feiertages,  ondern dem bürgerlichen des März
Die Drucklegung, Wie  ie chon mn der Vorrede angekündigt war,
erfolgte ISbald uUund zwar 8 Magdeburg, durch Hans Walther
Anno

amt DMDOL die Kirchenordnung ein Kircheng und ein Landes 
geworden, gemein chaftlich für die beiden Herzogtümer; ein

Zeugnis für den erfolgreichen chri tlichen fer des Für ten und
zugleich für die Einheit der Für tentümer.

Zur rage, inwieweit die Einführung der Kirchenordnung in
manchen Landesteilen nicht geglückt i t, Uund we abweichen 
den Kirchenverfa  ungen dort Platz gegriffen haben, i t vielleicht
einmal un einem weiten Auf atz Stellung nehmen.

Qnellen und
Die Schleswig Ho eini che irchenordnun von 1542 Hrsg.

von Mi 5eft Einlei Heft Text mit wi   Zubehör.
Kiel 1907 und 1920 riften des Vereins für eSw. ho Kirchen
ge ei I, Heft Uund 10 Ordinatio ecclesiastica
TU. Daniae t Nor lae et Ducatuum, Holsatigae ete Hrsg. von
Fedder  Kiel 1934. Heft 18.) Udka t til den dan ke
Kirkeordinants Hrsg von Knud en Kopenhagen 1849—52 Kirkenhi to
Ti Samlinger. Bod 1 Urkund zur eswig  ol teini chen
Reformationsge chichte Hrsg von Kiel 1934 riften des
Vereins für eSw. ho Kirchenge chichte. — Heft 18.) Fed 
der s — Kirchenge chichte Schleswig  2  Hol teins Bod II —
Kiel 1935—38. azu Be rechung von Jen en in: Zeit chrift der
e e Schlesw  Hol t Bod 68, 1940 (Zu den Landtagen
von 1540 und 1542 Leverkus, Berichte Über die

von 1525, 1526, 1533, 1540 In 1 Staats Kirchen 
chte der Herzogtümer Schleswi 2  2  ol tein, Lauenburg. Bod Altonage chi  1840 ga t, Schleswig ol teini Kirchenverfa  ung in Ver 

gangenheit und Gegenwart. Kiel 1922 (Schriften Ver. ol t.
Kirchenge ch Sonderheft Aar tens, Die ev. luth efor
mation un Schleswig Hol tein. In Nordalbingi che Studien Bod Kiel
1858 Ge chichte der Einführung und Verbreitun der
Reformation un den Herzogtümern Schleswig Hol tein bis zUum Ende des

J Sbg 1867 —— der Reformation in es
wig  l tein Kiel 1922 (Schr Ver Kirchenge ch Sonder 

eft eTL  Ee Fr Bugenhagens Beziehungen 3 leswig
ol tein und Dänemark. In ol t. e ch. Bod 15

189 ff In  2„ Zur Ge ch ol t. Klö ter im 16.
Ebd 13 143 ff B u wald Anna Buchwald, Priörin
des ree Ebda Bd ff. Peter en,
Quli ge der eSw Kirchenordnung I  — Jahr
1542 ehungs ol t. Ge Bod 11 — Schnell,

Die dän Kirchenordnung von 1542 Uund der Einfluß von Wittenberg
1SI 1927 Veröff der Univ  Ge  Nr. 5.) Engel toft,

irke Ordinant ens i torie. Kopenhagen (Ny Tke 
hi tori ke Samlinger Bod II


